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an Hand genommen, es ist bereits in dessen Jahres-
bericht pro '1906 darüber gesprochen worden. Es hat
nun ein vorläufiger Abschluss der Verhandlungen statt-
gefunden, indem in der ausserordentlichen Generalver-
Sammlung vom 24. Januar 1908 beschlossen worden
ist, es seien Anfang Mai dieses Jahres als normale
Schweizer Konditionen die nachstehend aufgeführten
Bestimmungen zu publizieren. Dabei hat es die 'Mei-
nung, dass, wenn bei Abschlüssen in der Schweiz
„Schweizer Konditionen" vereinbart werden, diese nach-
verzeichneten Konditionen verstanden sind:

Einheitliche Konditionen für den Verkauf von
Garnen, und für Zwirne auf grossen Kreuzspulen in
der Schweiz, wie sie gemäss Beschluss der General-
Versammlung des Schweizerischen Spinner-, Zwirner-
und Webervereins vom 24. Januar 1908 als normale
erklärt worden sind.

1. Verkauf der Kistengarne: 30 Tage dato der
Faktura 4 Prozent Skonto oder 3 Monate Ziel vom
Datum der Faktura 3 Prozent Skonto. Zahlungen
franko in bar oder in Bankwechseln. Bei Wechseln
auf' Nebenplätze unter Abzug von Stempel und In-
kassospésen. Antizipierte Zahlungen : 5 Prozent Zins-
Vergütung.

2. Verkauf der Bündelgarne : Gleiche Konditionen
wie für Kistengarne.

3. Kontrakte auf Abruf: Der Bezug soll möglichst
gleichmässig verteilt innerhalb 6 Monaten stattfinden,
sofern nichts anderes bei Kontraktabschluss vereinbart
worden- ist. Der Käufer ist verpflichtet, das Sorti-
ment, wenn anderes nicht bedungen wurde, mindestens
vier Wochen vor Beginn des Liefermonats zu handen
des Liefernden zu erteilen, widrigenfalls letzterer für
kleinerlei Verzögerung in der Lieferung haftet.

4. Hülsenverrechnung: Bei durchgehenden Selfactor-
Hülsen, ausgenommen Cannetten, ferner bei Trossel-
hülsen darf zu Lasten des Abnehmers nicht mehr und
nicht weniger als 2 Prozent des Nettogewichtes der
betreffenden Sendung fallen.

5. Bobinenhülsen ; perforierte, Zuschlag 4 Rp. per
Kilo.

6. Kreuzspulen : Keine Hülsenvergütung bei grossen
Kreuzspulen. '

7. Lieferung der Garne: Franko Empfängerstation.

Sozialpolitisches.
Der Schweizerische Textilarbeiter-Verband

zählte Ende April 1908: 10,199 Mitglieder ; der Zuwachs
im letzten Jahr beträgt 1913. Die Jahreseinnahmen be-
liefen sich auf Fr. 27,163, denen an Ausgaben Fr. 26,730
gegenüber standen. Im Jahr 1907 sollen 17 Betriebe mit
insgesamt 3280 Arbeitern von Streiks betroffen worden
sein. Die agitatorische Tätigkeit wird von zwei ständigen
Sekretären mit Sitz in Arbon und Lutzenberg (Rheintal)
besorgt; die Wahl eines dritten Sekretärs mit Sitz in
Zürich, soll demnächst vorgenommen werden.

Ans der französischen Seidenindustrie. Dem
Organ der „Fédération nationale de l'Industrie textile" ist
zu entnehmen, dass die französische Seidenindustrie mehr

als 136,000 Arbeiter zählt. Die Weberei beschäftigt 80,000, die
Spinnerei 20,000, Färberei, Druckerei und Ausrüstung zu-
sammen rund 30,000 Arbeiter. Der Tagesverdienst für Weber
und Weberinnen beläuft sich auf Fr. 2.45 bis Fr. 3.50, für
Spinnerinnen auf Fr. 1.25 bis Fr. 1. 65, für Färber, Drucker
und Appreteure auf Fr. 3.50 bis Fj-, 4.—; Couleurfärber
kommen auf 5—6 Fr. Durch zahlreiche Streiks sollen im
letzten Jahr Lohnerhöhungen von 8—10 Fr. per Monat
erzielt worden sein. Die Interessen der Arbeiter werden
durch etwa 20 Syndikate mit einer Mitgliederzahl von
je 5000—6000 Arbeitern vertreten. Die Bewegung zur
Erlangung der englischen- Arbeitswoche von 56 Stunden
soll von Erfolg begleitet sein, indem die meisten Lyoner
Webereien dem Begehren schon entsprochen hätten.

Streik bei Boselli & Co. In Bolgiato Comasco
sind die Arbeiter der Seidenweberei Boselli & Co. in
Streik getreten; sie verlangen Lohnerhöhung und Ein-
schränkung der Arbeitszeit an Samstagen um eine halbe
Stunde. Da die Firma die Forderungen nicht in ganzem
Umfange bewilligen will, so wird eine längere Dauer des
Ausstandes vorausgesehen.

Internationaler Textilarbeiter - Eongress.
Der siebente internationale Textilarbeiter-Kongress ist am
25. Mai in Wien zusammengetreten. Die Arbeiter-Verbände
von neun Staaten haben Delegationen entsandt, nämlich
England 45, Deutschland 17, Oesterreich 11, Belgien 7,
Frankreich 5, Ungarn, Holland, Dänemark und die Schweiz
je 2 Vertreter. Die schweizerischen Delegierten sind
Pfarrer Eugster, Präsident und Senn, Sekretär des Schwei-
zerischen Textilarbeiter-Verbandes. In Wien sollen an-
nähernd 500,000 organisierte Textilarbeiter vertreten sein
und zwar zählen die Organisationen in England 225,000,
in Deutschland 110,000, in Oesterreich 40,000, in Frank-
reich 35,000, in Belgien 25,000, in Italien 20,000, in der
Schweiz 12,000 und in Holland 5000 Arbeiter. Die Ver-
handlungen drehen sich in der Hauptsache um iien Ar-
beiterschutz.

Die Seidenstoffweberei
in den Vereinigten Staaten im Jahre 1907.

Im Jahresbericht der Silk Association of America
spricht sich Herr E. J. Stehli, vom Hause Stehli & Co.
in Lancester und High Point, über den Geschäftsgang im
verflossenen Jahre folgendermassen aus :

Die Seidenindustrie hat in den letzten zwölf Monaten
so ungewöhnliche Verhältnisse aufgewiesen, dass man sich
dieser Zeit noch lange erinnern wird. In der Industrie
ergraute Leute sagen aus, dass sie noch nie einen solchen
Preissturz erlebt hätten, wie seit Oktober letzten Jahres.
Die Frühjahrs-Saison 1907 setzte gut ein und die Nachfrage
war so stark, dass die Fabrikanten die Stühle auf das
äusserste ausnutzten. Für die Herbst-Saison waren Be-
Stellungen zu vorteilhaften Preisen erhältlich, wenn auch
die Rohseide dann derart in die Höhe ging, dass, wenn
der Fabrikant nicht schon bei Aufnahme der Aufträge mit
Rohmaterial versehen war, er aus den hohen Preisen
keinen Nutzen mehr ziehen konnte; musste er die Rohseide
erst zu einem späteren Zeitpunkte erstehen, so hatte er
so viel auszulegen, dass eine ganz wesentliche Schmälerung
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des Gewinnes die Folge war. Wie immer, war ein Preis-
aufschläg für die Gewebe nur schwer durchführbar und
einige Fabrikanten, die nicht an ein weiteres Steigen der
Rohseide glauben mochten, liessen es darauf ankommen,
sich Bestellungen auch zu knappen Preisen zu sichern.

Die Lage im September war eine eigenartige, indem
der Streik in der Seidenzwirnerei schon zwei Monate an-
dauerte und eine wesentliche Einschränkung der im Faden
gefärbten Ware zur Folge hatte. Diese Tatsache, in Ver-
bindung mit steigendem Verbrauch von Seidenstoffen, er-
munterte die Käufer, ihre Frühjahrsbestellungen besser
mit dem damaligen hohen Stand der Rohseidenpreise in
Einklang zu bringen. Alles blickte mit Zuversicht in die
Zukunft und die Aussichten waren die denkbar günstigsten
bis zur Finanzkrisis, die, im Oktober einsetzend, seither
immer mehr Zahlungseinstellungen nach sich gezogen hat,
Die infolge der Krisis verminderte Kaufkraft machte sich
in dCr Seidenindustrie fühlbar.

Hätte die Frühjahrs-Saison 1908 eine normale Ent-
Wicklung genommen, so wäre nicht genug Ware zur Ver-
fügung gestanden und der Zwirnerstreik, der eine Ein-
schränkung in der Erstellung von Lagerwaren bewirkte,
erwies sich unter solchen Umständen eher als ein Vorteil.
Da die Frühjahrs-Saison sich bis dahin (der Bericht datiert
von Mitte März) als eine ungewöhnlich kleine darstellt —
es wird behauptet, dass man nur mit 75 ®/o des gewöhn-
liehen Verbrauches rechnen könne, doch erscheint einst-
weilen die Annahme von 65 ®/o der Wirklichkeit näher zu'
kommen — so sammelten sich Lager an und einige
Fabrikanten zogen es vor, sich dieser durch Auktionen
zu entledigen, um rascher auf einer niedrigen Fabrikations-
basis zu verkaufen, was inzwischen durch den Preis der
Rohseide seine Berechtigung gefunden hat. Die Tatsache,
dass letzten Sommer des Streiks in der Zwirnerei wegen,
während etwa zwei Monaten nur ungefähr 65 °/o der Stoff-
stuhle in Betrieb erhalten werden konnten, und ferner,
dass sCit der Finanzkrisis die Produktion neuerdings ein-
geschränkt wurde, so dass kaum 50°/o der Stühle in
Tätigkeit sind, hat dazu beigetragen, den Seidenmarkt in
die traurige Verfassung zu bringen, in der er sieh heute
befindet. Es wird jedoch erwartet und es ist auch schon
tatsächlich der Fall, dass in einzelnen Qualitäten schon Knapp-
heit herrscht und wenn, wie jedermann hofft, die Nachfrage
steigt, so wird dieser Mangel immer mehr zutage treten.

Nichtsdestoweniger ist die Lage für die Seidenstoff-
Fabrikanten keineswegs günstig; der ungeheure Wert-
abschlag bringt ihm ein böses Jahr. Auch die vor-
sichtigsten Kaufleute sind bei diesem Preissturz mit teurer
Rohseide hängen geblieben und es muss schweren Ver-
lusten entgegengesehen werden. Mangel an Kapital und
zu wenig Straffheit im Geschäftshetrieb sind vor allem
die Gründe, weshalb einzelne Fabrikanten in die Hände
ihrer Abnehmer gerieten, andere mit ihren Gläubigern sich
verständigen mussten.

Unter günstigeren finanziellen und geschäftlichen Ver-
hältnissen hätte vieles vermieden werden können, und
wenn für die Abnahme der Stoffe die Unverletzlichkeit
der Verträge ebenso anerkannt würde, wie bei dem Ein-
kauf von Rohseide, so würde unsere Industrie sich in
besserer Lage befinden und auf gesunderer Basis stehen.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Zürich. Die Seidenwarenfabrik

vormals Edwin Naef A-G. in Zürich hat ihr Aktien-
kapital auf 1,200,000 Fr. erhöht; dasselbe zerfällt in
1200 volleinbezahlte Inhaberaktien à 1000 Fr. „B. C."

Basel. A.-G-Bandfabrik Liestal. Mit dem
Sitze in Liestal wurde eine Aktiengesellschaft gegrün-
det, welche den Zweck hat, die Fabrikation und den
Verkauf von Bändern aller Art zu betreiben- Das
Gesellschaftskapital beträgt 55,000 Fr. Präsident des
Verwaltungsrates ist Rud. Spreuermann, Basel.

Mode- und Marktberichte.

Seide.
Ueber den Stand des Rohseidenmarktes gehen dem

„B. C." folgende Mitteilungen zu:
Die letzten Wochen waren entschieden ruhiger als

Anfang Mai. Die Fabrikanten kauften für die nächsten
Monate ihren voraussichtliehen Bedarf, den sie aber bis

jetzt noch nicht sehr gross einschätzten.
Es ist ganz gut und auch sieher im Interesse der

ganzen Seidenindustrie, wenn sich die Fabrik während der
Ernte vom Rohseideneinkauf möglichst zurückhält, damit
der Erwerb der frischen Kokons in Ruhe geschehen kann.

Die Nachrichten über die neue Ernte lauten, in der
letzten Woche Ubereinstimmend sehr günstig. Die Vege-
tation der Maulbeerbäume hat sich überraschend gut ent-

wickelt; das bis Anfang Mai Versäumte ist voll nach-

geholt worden.
Die Aufzucht geht unter sehr günstigen Umständen

von statten und es sind alle Bedingungen für eine gute
Ernte gegeben, wenn nicht, wie schon manchmal, noch

im letzten Stadium unvorhergesehene Ereignisse eintreten.
Auch aus Frankreich und Spanien kommen günstige

Nachrichten, desgleichen aus Ostasien.
Aus Japan meldet man, dass die gleiche Samenmenge

wie im Vorjahre ausgelegt sei und die Witterungsverhält-
nisse werden auch dort als sehr günstig bezeichnet..

Nebenbei sei hier bemerkt, dass die vorjährige Ernte
in Japan die grösste aller bisherigen war.

Einzelne Stimmen weisen darauf hin, dass eine über-

grosse Ernte eine gewisse Gefahr in sich bürge insofern,
als es schwer wäre, sie unterzubringen.

Man muss sich vergegenwärtigen, dass die Seiden-
Stofffabriken wie auch die Seidenbandfabriken seit Oktober
schwach arbeiten. Es macht sich besonders der verringerte
Verbrauch der Seidenbandfabriken fühlbar, die im Vor-

jähre die stärksten Verbraucher in Rohseide waren.
In der Seidenstofffabrik kann man wohl für den

Herbst mit einiger Bestimmtheit auf eine stärkere Nach-
frage rechnen, da ihre Vorräte durch die grosse Zurück-
haltung der letzten Monate sehr gesunken sind.

Einzelne Fabrikanten wollen sich bis in den Winter
hinein mit Rohmaterial decken, sie finden aber dazu nur
selten Verkäufer.

In der Tat besteht heute bei neuem Einkauf auf
längere Zeit hinaus sehr wenig Risiko, denn die Preise
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